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In Chemnitz treffen Tradition und Moder-
ne aufeinander. Besonders deutlich wird das 
in unseren Stadtteilen am Schloßberg. Das 
Lokal Miramar ist seit mehr als 100 Jahren 
ein beliebtes Ausflugsziel, befindet sich aber 
seit den 50er Jahren in einem Neubau. Ein 
mit leuchtenden Gießkannen behängter 
Baum sorgt dort für Blickfang, doch auch der 
traditionelle Schwibbogen darf nicht fehlen. 
Ein Sinnbild. Denn in diesem Jahr, dem Jahr 
nach der Kulturhauptstadt, haben wir er-
neut viel Neues. Die Stadt wird weiter schö-
ner, etwa am Pleißenbach, bekommt mehr 
Kunst, muss aber auch mit Kürzungen in so-

zialen und kulturellen Bereichen umgehen, 
teilweise dagegen ankämpfen. Auch, um das 
bereits Erreichte fortzuführen und in die 
Zukunft zu tragen. Denn wer einmal damit 
begonnen hat, das Ungesehene sichtbar zu 
machen, Missstände zu beseitigen, kann 
damit nicht so schnell wieder aufhören.

Also dann, gehen wir alle in ein kraft-
volles und gleichzeitig Frohes Jahr 2026!

  Ihr KaSch-Redaktionsteam

Bewahren und Erneuern
Blick auf den Schloßteich  Bild: Sarah Hofmann

Sie lesen 
in dieser Ausgabe:
• Rotstiftalarm: Was mit der 
Integrationshilfe wegbricht

• Florierendes Gastroviertel: Ein 
Spaziergang über den Kaßberg

• Das Dings im Teich: Warum eine 
Insel im Schloßteich schwimmt

• Zurück zur Natur: Pleißenbach-
areal wird weiter gestaltet

• Ein Ereignisreiches Jahr: 
Bürgerplattform Mitte-West und 
Bürgerzentrum schauen zurück

• Fit im Alter: Wie Studierende 
helfen

• Kurzes Aufatmen: Weniger 
Kürzung in der Jugendhilfe

und vieles mehr... 
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Neue Großbaustelle auf dem Kaßberg
Fernwärmeausbau: Auf die Barbarossastraße folgt die Henriettenstraße

Monatelang war die Barba-
rossastraße 2025 in Abschnit-
ten gesperrt. Der Grund: Fern-
wärmeausbau. 

Der wird nun auf dem Kaß-
berg auch 2026 weiter voran-
getrieben. Energieversorger 
Eins hat sich die Henrietten-
straße vorgenommen. Für 
Anwohner*innen wird es 
also auch in den kommenden 
Monaten keine Entlastung bei 
der Parkplatzsuche geben und 
auch die Schüler*innen, die 
am Abend in den Räumen des 
André-Gymnasiums ihr Abi-
tur nachholen und mit dem 
Auto anreisen, werden auch 
weiterhin am Abend nach Lü-
cken suchen müssen.  (Saho)

Zurück zur Natur!
Wie es am Pleißenbach weitergeht und was 2,3 Millionen Landesgeld bewirken sollen.

Eine neue städtische Oase ist 
am Pleißenbach in Altendorf 
entstanden. Jahrelang lag das 
Gelände rund um den ehema-
ligen Güterbahnhof brach, nun 
wird der neue Spielplatz bei 
Wind und Wetter von Kindern 
erobert, der Premiumradweg 
rege genutzt, und viele Men-
schen schätzen die gestaltete 
Fläche zum Flanieren und als 
Treffpunkt. Die Interventions-
fläche gilt als gelungen, und 
doch soll es damit nicht enden.

Die Stadt Chemnitz hat vom 
Freistaat Sachsen 2,3 Millionen 
Euro für den weiteren ökologi-
schen Gewässerausbau des Plei-
ßenbachs im Stadtteil Altendorf 
erhalten. Den Fördermittelbe-
scheid nahm Bürgermeister 
Thomas Kütter vom Präsidenten 
der Landesdirektion Sachsen, 
Béla Bélafi, entgegen. Das Geld 
stammt aus der Förderrichtlinie 
für Gewässer und Hochwasser-
schutz des Freistaates.

Finanziert wird damit der 
„Bauabschnitt 2.1“. Dieser 
umfasst den rund 200 Meter 
langen Bereich von der Stra-
ße Am Stadtgut in Richtung 

Rudolf-Krahl-Straße.
Wie in den bisherigen Ab-

schnitten wird der Pleißenbach 
zu einem naturnahen Fließ-
gewässer umgestaltet: Sohl- 
und Uferbefestigungen sowie 
weitere Verbauungen werden 
entfernt und das Gelände um-
fassend modelliert. Der neue 
Gewässerverlauf mit flachen, 
begrünten Ufern und stand-
orttypischen Gehölzen dient 
sowohl dem Erhalt der Flora 
und Fauna als auch dem Hoch-
wasserschutz. Zugleich steigt, 
so hofft es die Stadt Chemnitz, 
die Aufenthaltsqualität für 
die Bevölkerung erheblich. Im 
bisher fertiggestellten Gebiet 
zumindest, scheint der Plan auf-
gegangen zu sein: Menschen 
nutzten die neugestalteten Flä-
chen zur Erholung und das ein 
oder andere Kind ist auch schon 
durchs Wasser geplantscht.

 Durch Flächentausch soll der 
Bachlauf aufgeweitet und der 
Hochwasserschutz für angren-
zende Grundstücke verbessert 
werden, erklärt die städtische 
Pressestelle. Der Abschnitt wird 
damit künftig die Anforderun-

gen der europäischen Wasser-
rahmenrichtlinie erfüllen.

Parallel zur Gewässerrenatu-
rierung erfolgt auch der Neubau 
der Brücke Am Stadtgut. Die Ge-
samtkosten des Bauabschnitts 
2.1. belaufen sich derzeit auf 3,3 
Millionen Euro. Eine größere 
Summe ist vorsorglich für die 
Entsorgung von Altlasten vor-
gesehen. Die anteiligen Kosten 
für den ökologischen Umbau 
des Bachabschnitts betragen 
inklusive Altlastenentsorgung 
rund 2,6 Millionen Euro.

Das Gesamtprojekt „Pleißen-
bachgrünzug“ wird als Teil von 
„Stadt am Fluss“ und somit als 
bedeutende Interventionsfläche 
der Kulturhauptstadt Europas 
Chemnitz 2025 umgesetzt. 
Das Gelände des ehemaligen 
Güterbahnhofs Altendorf zwi-
schen Beyerstraße und Rudolf-
Krahl-Straße war lange von 
Brachflächen, Sukzession und 
einem ökologisch stark beein-
trächtigten Naturraum geprägt. 
Nach dem Rückzug der Bahn 
vor einigen Jahren entstand die 
Chance, ein neues Stück Stadt 
mit öffentlich nutzbaren Frei-

räumen sowie Flächen für Woh-
nen, Gemeinbedarf und Gewer-
be zu schaffen, einschließlich 
wirksamem Hochwasserschutz.

Das Vorhaben umfasst neun 
Bauabschnitte, von denen sechs 
bereits abgeschlossen sind. Ent-
standen sind rund 900 Meter 
naturnaher, erlebbarer Bach-
lauf, eine neue Fuß- und Rad-
brücke sowie eine attraktive 
Parkanlage mit großem Spiel-
platz. Durch den Grünzug ver-
läuft zudem der Premiumrad-
weg Küchwald-Wüstenbrand, 
der in diesem Bereich weitge-
hend fertiggestellt ist und der-
zeit im Abschnitt Röhrsdorfer 
Straße – Riedstraße weiterge-
baut wird. Mit diesem unab-
hängig vom übrigen Verkehr 
geführten und überwiegend 
kreuzungsfreien Radweg ent-
steht eine sichere und attrakti-
ve Mitte-West-Verbindung für 
Radfahrer*innen.

Insgesamt wurden bereits 
rund 12,9 Millionen Euro in 
die Entwicklung des Pleißen-
bachgrünzugs und die Renatu-
rierung des Gewässerverlaufs 
investiert.  (saho)

Blick von der Barbarossastraße in die Henriettenstraße  Bild: Sarah Hofmann
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Ortskundig
Neues Kunstwerk verschönert Platz vor der 
Hartmannfabrik

An der Hartmannfabrik, dem 
Zentrum des Kulturhaupt-
stadtjahres, ist ein neuer Blick-
fang aufgestellt worden: das 
Kunstwerk „Gestern ist heute 
wird morgen“, eine hohe, turm-
ähnliche Skulptur.

„Ortskundig“ ist ein Projekt 
des Chemnitzer Künstlerbun-
des im Rahmen von Chemnitz 
2025 und wird von der Stadt 
im Bereich „Kunst am Fluss“ 
gefördert. Drei Künstler*innen 
aus der Region haben die Chan-
ce erhalten, Kunstwerke für 
drei öffentliche Orte zu ent-
wickeln, gemeinsam mit den 
Menschen, die dort leben und 
unterwegs sind. Denn das Pro-
jekt wollte von Anfang an nicht 
nur Kunst platzieren, sondern 
Orte beleben.

Zum Auftakt wurde Ronald 
Münchs Arbeit „Gestern ist 
heute wird morgen“ vorge-
stellt. „Die sechs Meter hohe 
Edelstahlplastik, inspiriert von 
der industriellen Historie der 
Stadt, besteht aus über einer 

Tonne Edelstahlblech, fast 100 
Teilen und 73 Meter Schweiß-
naht“, heißt es dazu aus dem 
Rathaus. Gefertigt wurde die 
Plastik vom Burgstädter Ma-
schinenbau- und Schweißinge-
nieur Jens Mehner, der Münchs 
Entwurf in präzise Handarbeit 
umsetzte. Das Ergebnis wirkt 
zugleich monumental und 
nahbar, ein neues Zeichen im 
Viertel.

„Ortskundig“ versteht sich 
als Einladung: Anlieger*innen 
wurden früh in den Prozess 
einbezogen, Fragebögen ver-
schickt, öffentliche Treffen 
organisiert. So sollte ein Kunst-
werk entstehen, das nicht nur 
betrachtet wird, sondern im 
besten Fall Identität stiftet 
und gemeinschaftlich getra-
gen wird.

Im Frühjahr folgen zwei 
weitere Arbeiten: Christoph 
Rossners „Treibholzrettungs-
ring“ am Bahnviadukt Be-
ckerstraße sowie Peggy Alb-
rechts „Tandem für alle“ am 

Rastplatz Chemnitztalradweg. 
Insgesamt investiert die Stadt 
300.000 Euro in die drei In-
stallationen, ein sichtbares 

Bekenntnis zur Kunst im öf-
fentlichen Raum und zu den 
Orten, die sie prägen.
  Text und Bild: Sarah Hofmann

Swjatoslaw malt Titelbild
Ein Schüler der Oberen Luisenschule schafft es auf die Titelseite von 63.000 Kalendern

Den ganzen Dezember lang se-
hen tausende Kinder der Region 
das kunterbunte und fröhliche 
Gemälde von Swjatoslaw. Denn 
der städtische Energieversorger 
Eins verschenkte auch in diesem 
Jahr wieder  63.000 Adventska-
lender in der Region. Das Titel-
bild wird, wie es mittlerweile 
zur Tradition geworden ist, per 
Wettbewerb gekürt, Swjatoslaw 
malte das Siegerbild.

Beim jährlichen Eins-Mal-
wettbewerb sollte 2025 das 
Motto „Zeigt uns eure bunte 
Weihnachtswelt, so bunt wie 
unser Schornstein“ umgesetzt 
werden. Wie schon im ver-
gangenen Jahr reichten rund 
14.000 Kinder ihre Werke ein, 
originelle Einsendungen von 
mehr als 550 Kindergärten und 

Grundschulen. Die Kreativität 
der Kinder, Erzieher*innen und 
Lehrer*innen begeistert die Jury 
jedes Jahr aufs Neue. Unter den 
eingesendeten Bildern setzte 
sich am Ende der neunjährige 
Schüler Swjatoslaw von der 
Oberen Luisenschule in Chem-
nitz durch. Sein winterliches 
in Wasserfarben umgesetztes 
Bild zeigt nicht nur den bun-
ten Eins-Schornstein, sondern 
auch drei lustige Schneemänner, 
einen Weihnachtsbaum und Ge-
schenke. Swjatoslaw erhielt sein 
Kunstwerk am 28. November 
bei der Auszeichnungsveran-
staltung in der Schule in einem 
farblich passenden Rahmen 
zurück und die Obere Luisen-
schule einen Spendengutschein 
im Wert von 500 Euro.  (saho)
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Integrationsarbeit am Limit – Was die neuen Kürzungen für 
unser KaSch Gebiet bedeuten
Ein Kommentar von Annett Illert aus dem Bürgerzentrum Leipziger Straße 39

Wenn man durch unseren 
Stadtteil geht oder durch die 
Türen des Bürgerzentrums 
schaut, kann man beobachten, 
dass der Alltag vom Miteinan-
der lebt und profitiert. Vom 
täglichen Füreinander-Dasein, 
vom Zuhören, vom Übersetzen, 
dem gemeinsamen Lachen und 
voneinander Lernen. Doch ge-
nau dieses Miteinander steht 
ab 2026 auf der Kippe. Grund 
dafür sind die drastischen Kür-
zungen der Integrativen Maß-
nahmen durch die Sächsische 
Aufbaubank (SAB), die schon 
jetzt wie ein Schatten über der 
Integrationsarbeit in Chemnitz 
und anderswo liegen. Projekte, 
die seit Jahren wichtige Arbeit 
für Zugewanderte, Nachbar-
schaften und lokale Netzwerke 
leisten, werden ab 2026 nicht 
mehr unterstützt. Laut einem 
offenen Brief von 44 Trägern an 
Staatsministerin Petra Köpping 
und einer kleinen Anfrage im 
Sächsischen Landtag wurden 
trotz zusätzlicher Mittel für 
2025/26 nur 21 von 91 Projekt-
anträgen bewilligt. Rund 70 
Integrations- und Teilhabean-
gebote stehen damit sachsen-
weit vor dem Aus. Das heißt ca. 
70 Prozent Kürzung!

Auch Chemnitz ist betroffen: 
Mehrere langjährige Projekte 
erhielten Absagen, z.B. das Inte-
grationsprojekt des Bürgerzen-
trums in der Leipziger Straße, 
wodurch zwei Mitarbeitende 
ihre Stellen verlieren.

Auf der Webseite des Sächsi-
schen Flüchtlingsrates melden 
sich zahlreiche Betroffene zu 
Wort z.B. Projektmitarbeiten-
de, Geflüchtete, Ehrenamtliche. 
Ihre Botschaften ähneln sich 
erschreckend. Ohne diese Un-
terstützung fallen Menschen 
zurück, die sich gerade erst 
hochgearbeitet haben. Ohne 
diese Strukturen verlieren wir 
Orientierung, Halt und Vertrau-
en. Ohne Integrationsarbeit ver-

lieren wir Gesellschaft.
Die Kürzungen sind nicht 

nur finanzielle Entscheidun-
gen, sondern Eingriffe in das 
soziale Gefüge vor Ort. Dort, 
wo Integration längst Alltag 
ist, sollen plötzlich Türen ge-
schlossen werden.

Was das konkret für Chemnitz 
Mitte-West bedeutet

In unserem Bürgerzentrum 
an der Leipziger Straße 39 lau-
fen jeden Tag kleine und gro-
ße Integrationsprozesse ab, oft 
unsichtbar für Außenstehende, 
aber unverzichtbar für das Zu-
sammenleben im Stadtteil. Das 
Integrationslotsenprojekt ver-
steht sich als Mittler zwischen 
den Kulturen und ist für viele 
Menschen die erste, manchmal 
die einzige Anlaufstelle:

•  für die Mutter, die wissen 
muss, wie sie einen Kita-Platz 
bekommt
•  für den Jugendlichen, der Un-
terstützung braucht, um einen 
Praktikumsplatz zu finden
•  für ältere Menschen, die 
ohne Deutschkenntnisse ihren 
Arzttermin nicht wahrnehmen 
können
•  für Ehrenamtliche, die sich 
engagieren wollen, aber Ori-
entierung brauchen.

Dass dieses Projekt ab 2026 
keine Förderung mehr über 
die Integrativen Maßnahmen 

erhält, ist ein tiefer Einschnitt. 
Nicht theoretisch, sondern 
ganz praktisch. Es bedeutet, 
dass Angebote wegfallen, die 
bisher immer frei zugänglich 
waren. Es bedeutet, dass wich-
tige Vertrauenspersonen nicht 
mehr als Ansprechpartner und 

Begleiter da sind. Es bedeutet, 
dass Menschen wieder allein 
vor Problemen stehen. Dass 
Konflikte zunehmen können, 
wo bislang Gesprächsräume 
halfen. Dass Vertrauen schwin-
det, das über Jahre mühsam 
aufgebaut wurde.

Erfolgreiche Integrations-
arbeit ist unspektakulär. Sie 
zeigt sich darin, dass Dinge 
nicht eskalieren. Darin, dass 
Menschen nicht vereinsamen. 
Darin, dass eine Familie nach 
Jahren endlich ankommt und 
der Stadtteil reicher wird, nicht 
ärmer. Unsere Arbeit verhindert 
Probleme, bevor sie entstehen. 
Doch gerade diese präventive 
Wirkung lässt sich schlecht in 
Zahlen pressen und ist offenbar 
leichter zu streichen als Bau-
vorhaben oder digitale Modell-
projekte. Integration ist keine 
Projektphase, Integration ist 
eine Daueraufgabe, wenn sie 
gelingen soll.

Eine Gesellschaft, die von Mi-
grationsprozessen geprägt ist 
und das ist Deutschland längst, 
darf Integration nicht wie einen 
Fördertopf behandeln, der mal 

geöffnet, mal geschlossen wird. 
Menschen integrieren sich 
nicht nach Haushaltslage, sie 
brauchen Verlässlichkeit. Dazu 
gehören dauerhaft verankerte 
Beratungsstrukturen, konti-
nuierliche Begleitung, Orte des 
Austauschs, Beziehungen, die 
nicht nach Projektende abbre-
chen.

Integration ist nicht „nice to 
have“, sondern zentral für so-
zialen Frieden, Nachbarschaft 
und Zukunftsfähigkeit.

Und wenn sie ernst genom-
men wird, spart sie langfristig 
auch Geld. Denn jeder Kon-
flikt, der nicht entsteht, jede 
gelungene Ausbildung, jede 
Verhinderung von Isolation ist 
ein Gewinn für den gesamten 
Stadtteil, die gesamte Stadt.

Was wir verlieren würden und 
was wir verteidigen müssen

Wenn unser Integrationslot-
senprojekt verschwindet, ver-
lieren wir nicht nur ein paar Be-
ratungsstunden. Wir verlieren 
gewachsene Beziehungen, Ex-
pertise, Vertrauensanker. Wir 
verlieren Menschen, die dafür 
sorgen, dass neue Nachbarin-
nen und Nachbarn nicht mehr 
Fremde bleiben. Sie verlieren 
einen der wenigen Zugänge, 
die in direkter Nachbarschaft 
zu finden sind.

Chemnitz Mitte-West hat in 
den vergangenen Jahren be-
wiesen, dass Zusammenleben 
funktioniert, wenn man es 
ermöglicht. Der Wegfall der 
Finanzierung bedroht genau 
diese Erfolgsgeschichten.

Darum sagen wir gemeinsam 
mit vielen anderen Vereinen, 
Initiativen und Betroffenen: In-
tegration darf nicht zum Opfer 
politischer Sparlogiken werden! 
Nicht hier. Nicht jetzt. Nicht 
in einem Stadtteil, der längst 
verstanden hat, dass Vielfalt 
kein Problem ist, sondern eine 
Stärke.  Text: Annett Illert

  Quelle: Gemini-KI-generiert
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Bürgerengagement unter Druck
2025 war ein starkes Jahr für die Bürgerplattform Chemnitz Mitte-West, doch die Kürzung 
des Bürgerbudgets 2026 auf 1 Euro pro Einwohner bremst künftige Initiativen aus.

Das Jahr 2025 war für die 
Bürgerplattform Chemnitz 
Mitte-West erneut ein Beleg 
dafür, wie lebendig, engagiert 
und tatkräftig die Menschen 
im Stadtgebiet sind. Mit einem 
Bürgerbudget von 65.432,11 
Euro konnten 24 Projekte ge-
fördert und 48.953,53 Euro als 
direkte Zuschüsse freigegeben 
werden. Die Projektträger 
selbst steuerten beeindrucken-
de 131.181 Euro aus Eigenleis-
tungen, Spenden, Drittmitteln 
und eigenen Einnahmen bei. 
Dieses finanzielle und ehren-
amtliche Engagement zeigt 
eindrucksvoll, wie stark sich 
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner, Vereine und Initiativen im 
Stadtgebiet engagieren.

Viele Initiativen setzten 
Impulse im unmittelbaren 
Wohnumfeld. So machten die 
Pflanzaktion des Siedlerver-
eins Chemnitz-Altendorf e.V., 
die künstlerische Gestaltung 
des alten Geräteschuppens am 
Konkordiapark oder der demo-
kratische Kronkorkensammler, 
das Stadtgebiet ein Stück le-
benswerter. Die Unterstützung 
der Initiative Kältebus wieder-
um stellte ein unverzichtbares 
Hilfsangebot für wohnungslo-
se Menschen sicher und zeigte, 

wie soziale Verantwortung von 
ehrenamtlichem Engagement 
getragen wird.

Zu den im Jahr 2025 ge-
förderten Projekten zählten 
darüber hinaus viele Feste, 
Ausstellungen, Lesungen und 
Theaterproduktionen. Die 
Vielfalt der Projekte und ih-
rer Antragstellenden spiegeln 
die Vielfalt des Stadtgebiets 
wider. Von der Parkeisenbahn 
über Kirchengemeinden, Kul-
turvereine und soziale Träger 
bis hin zu bürgerschaftlichen 
Initiativen und engagierten 

Privatpersonen waren viele 
verschiedene Akteure vertre-
ten. Die Fördersummen lagen 
zwischen 365 Euro und 4.494 
Euro, doch ihr Wert für das Zu-
sammenleben ist weit größer 
als die reine Zahl.

Vielseitige Stadtteilarbeit, die 
Wirkung zeigt

Natürlich war die Bürger-
plattform auch in das Kultur-
hauptstadtjahr stark einge-
bunden. Besonders groß war 
die Freude über die Eröffnung 
des neuen Küchwaldpavillons 

im März 2025. Am Rande des 
Küchwaldparks wurde ein bar-
rierefreier, vielseitig nutzbarer 
Pavillon mit WC, Info-Screen 
und Trinkbrunnen eröffnet. 
Fünf Jahre lang hatte die Bür-
gerplattform Mitte-West das 
Kulturhauptstadtprojekt von 
der Ideenfindung bis hin zur 
Eröffnungsfeier begleitet.

Durch eigene Aktionsstän-
de zur Eröffnung des neuen 
Stadtteilparks am Pleißenbach 
und beim KOSMOS-Festival 
sowie durch zwei Tanzver-
anstaltungen an den frisch 
eröffneten Interventionsflä-
chen Küchwaldpavillon und 
am Pleißenbach brachte sich 
die Bürgerplattform sichtbar 
in das Kulturhauptstadtpro-
gramm ein.

Grundsätzlich ist die Bürger-
plattform ein verbindendes 
Element zwischen den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern von 
Altendorf, Schloßchemnitz, 
Kaßberg und der Stadtver-
waltung. Sie sorgt dafür, dass 
gute Ideen und Anregungen 
aus der Nachbarschaft nicht 
nur gehört, sondern tatsäch-
lich weitergedacht werden. In 
regelmäßigen Treffen werden 
Hinweise, Fragen und Anliegen 
gesammelt und an die rich-

Theaterstück „Ach, du liebe Zeit“ (gefördert über das Bürgerbudget 2025)  Bild: Friedrich Schulze

Eröffnung Küchwaldpavillon im März 2025: Thomas Kütter (seit September Bürgermeister für Stadtentwicklung 
und Bau), Antje Richter (Koord. Bürgerplattform), Kinder der Kita Glückskäfer  Bild: Christian Wiesel
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• Der grenzenlose Blick auf die Frau - Frauen in Kunst.Hand.
Werk (Lila Villa / akCente e.V.)

• Initiative Kältebus Chemnitz 
(Initiative Kältebus Chemnitz / Linda Bielig)

• Stadtteilzeitung KaSch (Bürgerzentrum Leipziger Straße,
stellv. für Stadtteilnetzwerk)

• Osteraktion (Bürgerzentrum Leipziger Straße, stellv. für
Stadtteilnetzwerk)

• Informationsscreen Empfangspavillon Küchwaldpark 
(Parkeisenbahn Chemnitz gGmbH, stellv. für IG Küchwald)

• Konzert an den Schillingschen Figuren 
(Blasorchester Chemnitz e.V.)

• Kinder-Malaktion „Wir in Europa“ 
(Parkeisenbahn Chemnitz gGmbH)

• Tag der Inklusion (Heim gGmbH)

• Bürgerfest zum Doppeljubiläum: 30 Jahre Bürgertreff und
35 Jahre SLH (Bürgertreff Flemmingstraße) 

• Verschönerung unserer Siedlung – Pflanzaktion 
(Siedlerverein Chemnitz-Altendorf e.V.)

• Pus(C)hen (Marc Ebert)

• Sommertheater „Ach du liebe Zeit“ (Küchwaldbühne e.V.)

• Eine Reise zu Igor Mitoraj – Ausstellung 
(Ev. Luth. St. Matthäus-Kirchgemeinde)

• Sommerfest für ein lebendiges Miteinander im Stadtgebiet 
(Die Heilsarmee Korps Chemnitz Kaßberg) 

• Luisenplatzfest 2025 (Bürgerzentrum Leipziger Straße,
stellv. für Stadtteilnetzwerk)

• Konkordiapark: Gerätehaus & demokratischer Kronkor-
kensammler (Domizil e.V.)

• Tanzpavillon zum Wochenende der Interventionsflächen
(Bürgerzentrum Leipziger Str., stellv. für Stadtteilnetzwerk) 

• LichtNacht 2025 (Volkssolidarität Stadtverband Chemnitz e.V.)

• Das Zentrum ist nicht die Mitte - Stele 6 (Thomas Jahre)

• Alte Technik - Neues Leben: Wiederbeleben einer ausleih-
fähigen PA-Anlage (Die Heilsarmee Korps Chemnitz Kaßberg)

• Collagen - Geschichte in Trümmern, Zukunft in Fetzen
(Wiederbelebng kulturellen Brachlandes e.V. / 
Lesecafé Odradek)

• Klingender Adventszauber (Bürgerzentrum Leipziger Straße,
stellv. für Stadtteilnetzwerk)

• Weihnachtsmarkt (Seniorenresidenz Chemnitz gGmbH)

• Adventskalender bei „Karl liebt Käthe“ (Isabell Richter)

Im Jahr 2025 mit Geldern aus dem 
Bürgerbudget in Schloßchemnitz, Kaßberg 

und Altendorf verwirklichte Projekte: 

Feierlicher Adventsauftakt mit dem Chemnitzer Blasorchester am Bürger-
zentrum (gefördert über das Bürgerbudget 2025).   Bild: Nadine Seidel

tigen Stellen weitergegeben. 
So entsteht ein direkter Aus-
tausch, der sowohl Verwaltung 
als auch Stadtrat wichtige Im-
pulse liefert und den Menschen 
vor Ort ermöglicht, ihr Umfeld 
aktiv mitzugestalten.

Im Jahr 2025 standen Themen 
wie Verkehrssicherheit sowie 
die Wohn- und Lebenssituati-
on in einzelnen Quartieren im 
Mittelpunkt. Ergänzt wurde 
dies durch eine kontinuierliche 
Netzwerkarbeit in den Stadt-
teilrunden und die Mitarbeit 
an städtischen Prozessen, etwa 
beim Lärmaktionsplan.

Engagiert bleiben, trotz 
knapper Mittel

So erfolgreich, vielfältig und 
solidarisch das Jahr 2025 war, 
der Blick ins kommende Jahr 
fällt etwas schwerer. Denn 
2026 steht das Bürgerbudget 
nur noch in einer deutlich re-
duzierten Höhe zur Verfügung: 1 
Euro pro Einwohner sowie eine 
aller Voraussicht weiterhin be-
stehende 5% Haushaltssperre 
werden das Budget um 31.999 
Euro schmälern. Diese Kürzung 
trifft das bürgerschaftliche 
Engagement im Stadtgebiet 
empfindlich. Als Bürgerbudget 
stehen nunmehr noch knapp 
40.000 Euro zur Verfügung. 
Einige der in den vergangenen 
Jahren ermöglichten Projekte, 
kleine wie große, kulturelle 
wie soziale, werden unter die-
sen Bedingungen nicht mehr 
unterstützt werden können. 
Was in den Vorjahren durch 

die Verbindung aus kommu-
naler Unterstützung, Ehrenamt 
und Kreativität entstand, droht 
2026 ausgebremst zu werden.

Gerade deshalb ist der Rück-
blick auf 2025 nicht nur eine 
Dokumentation gelungener 
Vorhaben, sondern auch ein 
Appell: Die Bürgerplattform 
lebt von der aktiven Beteili-
gung der Menschen vor Ort, 
doch Engagement braucht 
auch Ressourcen. Die Beispie-
le aus 2025 zeigen, wie viel 
mit vergleichsweise geringen 
Mitteln erreicht werden kann, 
wie Nachbarschaften gestärkt, 
Räume belebt, Kultur erlebbar 
gemacht und soziale Heraus-
forderungen gemeinsam an-
gegangen werden.

Die kommenden Jahre werden 
aufgrund der prekären finanzi-
ellen Situation des städtischen 
Haushalts herausfordernd 
bleiben. Umso wichtiger ist 
es, bürgerschaftliche Projek-
te weiter zu unterstützen und 
die Stimmen der Menschen in 
Mitte-West weiterhin hörbar zu 
machen. Denn ein lebendiges 
Stadtgebiet braucht mehr als 
gute Ideen, es braucht auch die 
Möglichkeiten, sie zu verwirk-
lichen.

  Text: Antje Richter

Kontakt zur Koordinatorin 
der Bürgerplattform Chem-
nitz Mitte-West:
Antje Richter, Bürgerzentrum 
Leipziger Str. 39, 09113 Chem-
nitz, 0371/ 33 50 520 * info@
buergerplattform-mittewest.de
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Bürgerdialog – Entwicklung und Sanierung 
des Schloßteichareals
Informationsveranstaltung mit anschließendem Bürgerdialog am 3. März 2026 im Bürgerzentrum

Interessierte Anwohnerin-
nen und Anwohner sind am 
Dienstag, den 3. März 2026, 
von 17 bis 18:30 Uhr herzlich 
zum nächsten Bürgerdialog 
ins Bürgerzentrum Leipziger 
Straße 39 eingeladen. Thema 
des Abends sind der aktuelle 
Stand des Sanierungs- und 
Entwicklungskonzepts für das 
Schloßteichareal sowie die Ar-
beiten, die ab 2026 umgesetzt 
werden sollen. Begleitet wird 
die Veranstaltung von Tho-
mas Kütter, Bürgermeister 
für Stadtentwicklung und Bau, 
Herrn Blankenhagel (Amtslei-
ter Verkehrs- und Tiefbauamt) 
sowie Herrn Börner (Amtsleiter 
Grünflächenamt).

Die denkmalgeschützten 
Schloßteichanlagen gehören 
zu den beliebtesten inner-
städtischen Ausflugszielen der 
Chemnitzerinnen und Chem-
nitzer. Nahe der historischen 
Keimzelle der Stadt, zwischen 
Kloster und mittelalterlichem 
Stadtkern, entstand hier vor 
knapp zweihundert Jahren eine 
der ersten Parkanlagen. Natur, 
Geschichte und städtisches Le-
ben finden bis heute in beson-
derer Weise hier zusammen.

Das Areal bildet einen grünen 
Mittelpunkt der Stadt und ist 
für viele Menschen ein Ort der 
Erholung, der für alle etwas 
bietet. Ob Spazieren, Ausru-
hen, Sport treiben, Tretboot-
fahren, Grillen oder der Besuch 
des Spielplatzes und des Cafés, 
der Schloßteich lädt zum Ver-
weilen und Begegnen ein. Auch 
tierische Bewohner wie Enten, 
Haubentaucher und Graurei-
her machen die Parkanlage zu 
einem lebendigen Naturraum. 
Gleichzeitig ist das Areal ein 
etablierter Veranstaltungsort, 
an dem Veranstaltungen wie 
das „Fuego a la isla“ oder das 
KOSMOS-Festival Musik, Tanz 
und Kleinkunst in die Parkan-
lage bringen. Doch die große 

Beliebtheit hat auch Schatten-
seiten: enge Wege, Vermüllung, 
wilde Trampelpfade und Van-
dalismus belasten das Areal 
und zeigen deutlich, wie wich-
tig eine behutsame Weiterent-
wicklung ist.

Rückblick auf die bisherigen 
Dialoge

Der Termin am 3. März ist 
bereits der vierte Bürgerdia-
log zur künftigen Entwicklung 
der Schloßteichanlagen. Die 
Treffen in den Jahren 2022 und 
2023 haben gezeigt, wie wert-
voll die Hinweise und Ideen der 
Bürgerschaft für die Planungs-
arbeit sind, viele davon finden 
sich heute im Konzept wieder.

Beim ersten Bürgerdialog im 
November 2022 standen die 
Geschichte der Anlage und die 
denkmalrechtlichen Anforde-
rungen im Mittelpunkt. Fach-
leute des Grünflächenamts und 
eines Planungsbüros gaben 
Einblicke in die Herausforde-
rungen rund um Spielplatz-
sanierung, Wegeplanung und 
künftige Nutzung.

Der zweite Dialog im März 
2023 widmete sich Wegestruk-
turen, Sichtachsen sowie den 
Problemen Vermüllung und 
Vandalismus. Diskutiert wurde 

zudem, wie die Aufenthalts-
qualität in diesem stark ge-
nutzten Erholungsraum ver-
bessert werden kann.

Der dritte Bürgerdialog 
im Juli 2023 fand direkt vor 
Ort, am Musikpavillon statt. 
Schwerpunkt war die Ver-
kehrssituation, in der sich Spa-
ziergänger, Jogger, Radfahrer 
sowie zunehmend E-Bikes und 
E-Roller begegnen. Gemeinsam 
wurden Ideen gesammelt, wie 
Wege sicherer gestaltet und 
Nutzungskonflikte reduziert 
werden können.

Blick nach vorn
Mit dem Bürgerdialog im 

März 2026 richtet sich der Blick 

Viele Wege im Schloßteichareal haben sich Passant*innen selbst gebahnt.  Bild: Sarah Hofmann

nun auf die nächsten Schritte 
der Weiterentwicklung und Sa-
nierung. Die Planungen aus den 
Jahren 2022 bis 2024 bildeten 
die Grundlage für erste Anpas-
sungen 2025, die umfangreiche 
Sanierung folgt ab 2026. Ziel 
ist es, die Schloßteichanlagen 
nachhaltig zu verbessern, ih-
ren hohen Erholungswert zu 
stärken und gleichzeitig ihren 
besonderen, denkmalgeschütz-
ten Charakter zu erhalten.

Wir freuen uns auf zahlreiche 
Teilnehmende und darauf, ge-
meinsam mit der Bürgerschaft 
an der Zukunft dieses wichtigen 
innerstädtischen Grünraums 
weiterzuarbeiten.

  Text: Antje Richter

Wissen und Mitreden
Zur Informationsveranstaltung mit anschließendem Bürger-
dialog wird am Dienstag, den 03.03.2026 um 17.00 Uhr ins 
Bürgerzentrum (Leipziger Str. 39, 09113 Chemnitz) eingeladen.

Eine Anmeldung zur Veranstaltung ist vorab erwünscht: 
im Bürgerzentrum Leipziger Straße 39 (0371 33 50 520) 
oder online über das Beteiligungsportal der Stadt Chemnitz 
(https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/chemnitz/
startseite). 
Der Veranstaltungsort muss ggf. der Besucherzahl noch-
mals angepasst werden. Bitte informieren Sie sich vorab. 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und Ihre Impulse für die 
Zukunft des Schloßteichareals.
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Ein bewegtes Jahr im Bürgerzentrum Leipziger Straße 39 
Bilanz 2025
Ein Rückblick von Annett Illert

2025 war für unser Bürger-
zentrum ein Jahr voller Begeg-
nungen, Kultur und gemein-
samer Anstrengungen. Trotz 
spürbarer Belastungen in der 
Bevölkerung und deutlicher 
Kürzungen im sozialen Bereich 
konnten wir viele Menschen 
erreichen und unser Haus le-
bendig halten. Durchschnitt-
lich haben wir monatlich 1300 
Kontakte im Bürgerzentrum. 

Sechs Ausstellungen mit Ver-
nissagen und Workshops, KI- 
und Smartphone-Kurse hielten 
wieder Einzug. Regelmäßige 
Bildungsangebote aber auch 
Schülernach- und Hausaufga-
benhilfe standen regelmäßig 
frei zur Verfügung. Der un-
ermüdliche Einsatz unserer 
Ehrenamtlichen half, erfolg-
reich Stadtteilprojekte umzu-

setzen und den Alltagsablauf 
im Bürgerzentrum auch mit 
Unterstützung einer Prakti-
kantin, die uns im 2. Quartal 
begleitete, aufrecht zu erhal-
ten. Mit sechs Ausgaben der 
Stadtteilzeitung KaSch, die wir 
auf 20 Seiten aufgestockt ha-
ben, gelang es uns, die Vielfalt 
unseres Stadtgebietes sichtbar 
zu machen.

Gleichzeitig hatten wir 
schwierige Entscheidungen 
zu treffen. In der ersten Jah-
reshälfte mussten wir Stellen 
im Integrationsbereich redu-
zieren, und auch 2026 stehen 
Einschnitte bevor. Dennoch 
bleiben wir verlässliche An-
sprechpartner, getragen von 
einem starken Netzwerk, das 
trotz Kürzungen zusammen-
hält, auch wenn Projekte wie 
z.B. die Umweltbibliothek ver-
loren gingen. 

Das Jahr begann mit einem 
kraftvollen Auftakt: der Er-
öffnung der Kulturhauptstadt 
2025 und der großen Kund-
gebung gegen Kürzungen am 
Neumarkt. Im Februar star-
teten die „Sprachlernräume“ 
organisiert vom Kaßberger 
Verein Academy intercultural 
and specialized communica-
tions e.V. Unser „Demokratie 
Leben!“ Antrag wurde gestellt 
und später bewilligt, und wir 
unterstützten die Küchwald-
bühne mit zahlreichen Sach-

Annett Illert  Bild: privat

spenden für das Stück „Unter 
dem Milchwald“.

Der März brachte unseren 
Frauentag, den Frühjahrsputz 
und den Besuch einer Studen-
tengruppe aus Breitenbrunn. 
Die Eröffnung der Interventi-
onsfläche „Küchwaldpavillon“ 
im Schneetreiben bleibt uns in 
Erinnerung. Im April rückten 
wir mit der Hoheneck-Ausstel-
lung, welche als Kulturhaupt-
stadtprojekt gefördert wurde, 

ein wichtiges Kapitel der DDR 
Geschichte in den Mittelpunkt 
und begleiteten Zeitzeugen-
gespräche. Weitere Aktionen 
wie Kreativ-Workshops, Os-
terspaziergang und Osterha-
senaktionen für Familien im 
Grünen und eine Exkursion 
nach Hoheneck stärkten die 
Verbundenheit im Stadtteil.

Im Mai und Juni zeigten wir 

uns besonders präsent beim 
„Tanz in den Mai“ am neuen 
Küchwaldpavillon, dem Tag 
der Inklusion, bei dem wir ein 
Riesen-Fußballdart betreu-
ten, beim KOSMOS-Festival 
am Schloßteich oder der Fan-
schal-Nähaktion für SPORTS 
UNITED. Die Eröffnung der In-
terventionsfläche am Pleißen-
bachareal mit der Eröffnung 
des Spielplatzes zum Kindertag 
ergänzten das Programm.

Der Sommer brachte VW-
Praktikanten, Stadtteilfeste 
und beeindruckende Konzerte 
im Küchwald, die unser Vier-
tel in Bewegung hielten. Im 
Herbst standen lebenslanges 
Lernen, Workshops, eine Aus-
fahrt nach Plauen und die Feier 
unserer Stadtteilfesthelfer auf 
dem Programm.

Mit dem „Klingenden Ad-
ventszauber“ und dem Einsatz 
unserer Ehrenamtlichen zum 
Weihnachtsmarkt im Pflege-
heim Pro Seniore klang das Jahr 
warm und gemeinschaftlich 
aus. 2025 hat gezeigt, dass Kul-
tur, Engagement und Zusam-
menhalt stärker sind als jede 
Kürzung. Dafür ist allen Part-
nern und Beteiligten zu danken 
und Ihre Arbeit zu würdigen. 
Auf ein ebenso kraftvolles 2026 
oder hoffentlich behalten wir 
unsere Energie.

  Text: Annett Illert

Fanschal-Nähprojekt im Bürgerzentrum  Bild: buelei39

Das Luisenfest bringt die Nachbarschaft zusammen.  Bild: buelei39
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Verhaltenes Aufatmen
Ein gefundener Kompromiss bei der Finanzierung von Kinder- und Jugendeinrichtungen 
sorgt für Entlastung, bringt aber weiterhin Unsicherheit mit sich. 

Nach scharfen Diskussionen 
über drohende Kürzungen bei 
Kinder- und Jugendfreizeitstät-
ten brachte eine Pressekon-
ferenz der Stadtverwaltung 
am 2. Dezember vorsichtige 
Entspannung: Für 2026 sollen 
die gravierendsten Einschnitte 
bei den Kinder- und Jugendein-
richtungen vorerst abgemildert 
werden. Fünf Einrichtungen 
erhalten allerdings nur eine 
Neun-Monats-Förderung und 
müssen Auflagen erfüllen; über 
ihre Zukunft wird im Herbst 
2026 erneut entschieden. 

Zu den Schließungen, die vor-
erst nicht mehr zur Debatte 
stehen, zählt die ursprüng-
lich geplante Streichung des 
Kinder- und Jugendbereichs 
im Haus Arthur auf dem Kaß-
berg. Diese hätte gravierende 
Folgen gehabt: Kulturelle Frei-
zeitprogramme, Theater- und 
Medienbildungsangebote, 
Kooperationen mit Schulen, 
Urban-Art-Formate, politisch-
ästhetische Bildungsprojekte 
sowie das Filmfestival „Per-

spektiven“ wären ersatzlos 
weggefallen.

Das Bündnis Allianz für Sub-
stanz weist in seiner Stellung-
nahme zur Pressekonferenz 

der Stadtverwaltung darauf 
hin, dass „die gefundene Lö-
sung nur kurzfristig ist und 
die strukturellen Probleme 
nicht löst“. Schulsozialarbeit 

sowie Kinder- und Jugendfrei-
zeitstätten müssen auch zu-
künftig pauschale Kürzungen 
von 5 % verkraften. Für viele 
Träger war dies bereits 2025 
mit ernsthaften Konsequenzen 
verbunden. Wir berichteten 
bereits in der vorherigen Aus-
gabe der KaSch über gekürzte 
Öffnungszeiten, unbezahlte 
Mehrarbeit, Personalabbau 
und ein Rückzug des Ehren-
amts. Je länger die pauschalen 
Kürzungen um 5% auf den Ein-
richtungen lasten, desto mehr 
Träger werden in ernsthafte 
Schwierigkeiten geraten. 

Auch kündigte die Stadt  
Chemnitz an, bis Juni 2026 
ein langfristiges Strategiekon-
zept zur weiteren Finanzierung 
der Jugendhilfe zu entwickeln, 
denn die Stadt rechnet mit wei-
ter zunehmendem finanziel-
len Druck. Folglich müssen die 
Kinder- und Jugendeinrichtun-
gen auch zukünftig mit schar-
fen Debatten über ihre weitere 
Finanzierung rechnen.

  Text: Antje Richter

Protestkundgebung  Foto Nadine Seidel

Charlie Worschech, Sozialberater im Bürgerzentrum
Am Ende des Jahres 2025 bli-

cke ich auf turbulente Monate 
in der Sozialberatung zurück. 
Das ganze Jahr über war das 
Aufkommen sehr hoch. Der 
Schwerpunkt der Beratungs-
termine lag bei finanziellen 

Anliegen. Viel Unterstützung 
war erforderlich bei Anfragen 
zum Umgang mit Behörden, 
wie beispielsweise dem Jobcen-
ter, Sozialamt und der Wohn-
geldstelle. 

Leider ist die Antragstellung 
für Sozialleistungen weiterhin 
sehr umfangreich und für viele 
Betroffene ohne Unterstützung 
nicht umsetzbar. Daran hat 
sich auch durch die fortschrei-
tende Digitalisierung nichts 
geändert. Vielmehr entstehen 
dadurch neue Probleme. Vor 
allem die Agentur für Arbeit 
und das Jobcenter Chemnitz 
fordern von ihrer Kundschaft 
vermehrt, alle Anträge und An-
liegen online zu klären. Dafür 
ist eine umfangreiche digitale 
Registrierung, inklusive Ein-
richtung eines Zwei-Faktor-

Verfahrens zur Identitätsbestä-
tigung erforderlich. Dies stellt 
für viele Betroffene eine quasi 
unüberwindbare Hürde dar. 
Die bürokratischen Prozesse 
sind sehr komplex und Viele 
verfügen nicht über die nötigen 
technischen Voraussetzungen 
und Kompetenzen dafür. Die 
Sozialberatung musste daher 
oft vermittelnd zwischen der 
betroffenen Person und der 
Behörde tätig werden, um die 
Probleme zu lösen.

Die Auswirkungen der wei-
terhin hohen Preise für alle 
Güter des täglichen Bedarfs 
sind in den Beratungsgesprä-
chen sehr präsent. Viele Hil-
fesuchende wissen nicht, wie 
Sie alle monatlich anfallenden 
Rechnungen begleichen sol-
len, da sie keine finanziellen 

Rücklagen bilden konnten. Die 
Unterstützung durch Bürger-
geld und Grundsicherung ist 
in den vergangenen zwei Jah-
ren leider nicht entsprechend 
dieser gesteigerten Ausgaben 
gewachsen. Das sorgt für viel 
finanzielle Not und Verschul-
dung. Etliche Hilfesuchende 
haben bei der Jahresabrech-
nung der Betriebskosten und 
des Stromanbieters hohe Nach-
zahlungen begleichen müssen 
und dadurch nun auch höhere 
Vorauszahlungen zu leisten.

Die Sozialberatung bleibt 
auch im neuen Jahr als wich-
tige Anlaufstelle für alle Hil-
fesuchenden offen und bietet 
Ihnen Unterstützung an. 

  Text: Charlie Worschech
Telefon: 0371/33 50 520
oder 0371/ 855 515 Charlie Worschech  Bild: buelei39

AUS DEN STADTTEILEN
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Wo ist es in Chemnitz schön, 
wo lässt es sich gut treffen und 
bei einem Getränk, süßen Teil-
chen oder gar einem leckeren 
Abendbrot verweilen? Klar, an 
solchen Orten ist die Stadt nicht 
arm, eine besondere Häufung 
von Gastronomie und Einzel-
handel befindet sich jedoch auf 
dem Kaßberg. Dort hat sich in 
den vergangenen Jahren eini-
ges getan. Unsere Redakteurin 
ist daher mal wieder bewusst 
durchs Gründerzeitviertel ge-
laufen und hat den Stadtteil 
aufs kulinarische Herz und die 
gastronomischen Nieren ge-
prüft. Dabei hat sie sich selbst 
zwei Herausforderungen ge-
stellt: Wo bekommt man Kaffee 
und Kuchen an Montagen, und 
wo lässt es sich am Abend gut 
essen?

Kaffee am Montag
An Montagen, an denen in 

anderen Stadtteilen, etwa dem 
Brühl, kaum etwas offen hat, 
bekommen Menschen gleich 
an mehreren Kaßberg-Stellen 
leckeren Kuchen und köstlichen 

Kaffee serviert. Denn der Kaß-
berg mausert sich zunehmend 
zur Flanier- und Gastromeile 
der Stadt. Rings um die Corona-
Pandemie kam es wie überall 
zwar zu mehreren Schließun-
gen, doch dieser Trend scheint 
nun vorbei zu sein: Der Kaß-

berg lebt. Bleiben wir also beim 
besagten Montagnachmittag. 
Wir wollen uns mit angereis-
ten Familienmitgliedern auf 
einen Kaffee treffen. Wo soll 
es hingehen? Haben wir es mit 
Connaisseurs zu tun, die auch 
noch die kleinste Nuance aus 
dem Getränk schmecken, neh-
men wir sie am besten mit zum 
Bohnenmeister auf die Franz-
Mehring-Straße. Dort werden 
handverlesene Mischungen 
serviert, die auch gekauft wer-
den können. Geht es mehr um 
das Gebäck zum Getränk, so 
ist die Nomad Bakery 37 an der 
Kanzlerstraße die perfekte De-
stination. Brot, Brötchen und 
köstliche, süße Teilchen sind 
hausgemacht, das Backhand-
werk steht hier im Fokus und 
wird zur Kunstform erhoben. 
Sollten beide Tipps voll sein, 
ist das noch lange kein Grund, 
in einen anderen Stadtteil aus-
zuweichen.

An der Henriettenstraße, Ecke 
Barbarossastraße, also gleich 
gegenüber der Suppkultur 
(ebenfalls empfehlenswert), 

hat das „Nouri“ aufgemacht. 
Es setzt auf ein elegantes und 
entspanntes Ambiente, serviert 
werden Kaffee, Kuchen, aber 
auch Bowls. Eine Einrichtung, 
wie sie ebenso gut in hippen 
Großstädten wie Berlin oder 
Hamburg zu finden sein könnte.

Neues Café an der Henriettenstraße.  Bild: Sarah Hofmann

Jessica Müller serviert Häppchen in ehemaliger Kult-Kneipe.
  Bild: Sarah Hofmann
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Kaffee, Häppchen, Käse-Sushi
Wo lässt es sich auf dem Kaßberg an Montagen gut Kaffee trinken und abends besonders gut 
essen? Eine kleine Stippvisite im Gründerzeitviertel.

Der Montagnachmittag ist 
auf dem Kaßberg also durch-
aus abgedeckt. Weitere High-
lights wie das Katzencafé „Ciao 
Miau“ öffnen erst ab Mittwoch 
ihre Türen, „Emmas Onkel“ hat 
am Montag ebenfalls Ruhetag 
und kann ab Dienstag besucht 
werden. Natürlich gibt es noch 
einige weitere Cafés oder Gast-
ronomien, die auch Kaffee und 
Kuchen servieren, hier lohnt 
sich ein Blick ins Internet oder 
das Suchen und Finden per 
Streifzug.

Herzhafte Genüsse am Abend
Nun zur zweiten Herausfor-

derung: ein Abendessen auf 
dem Kaßberg. Zugegeben, als 
besonders herausfordernd 
stellte sich diese Aufgabe ob 
der wirklich zahlreichen An-
gebote nicht heraus. Denn der 
Kaßberg brummt: Warme Spei-
sen, Pizzerien, griechische Kü-
che, traditionelle Hausmanns-
kost oder moderne Küche gibt 
es an jeder Ecke. 

Daher haben wir uns an die-
ser Stelle zwei neue und durch-
aus bemerkenswerte Lokale 
herausgegriffen.

Das „Txoko“ bringt Leben 
in die Räume der ehemaligen 
Kultkneipe „Kutsche“. Fast fünf 
Jahre stand die Kneipe an der 
Franz-Mehring-Straße, Ecke 
Walter-Oertel-Straße, leer, nun 
wurden die Räume umfassend 

saniert, neu gestrichen und 
mit modernen, hellen Möbeln 
ausgestattet. Serviert werden 
Pintxos (sprich: Pitschoss). 
Das sind kleine Häppchen, 
vergleichbar mit Tapas, die im 
Baskenland serviert werden. 
Liebevoll angerichtete Gemü-
se- oder Fleischgerichte wer-
den auf Brotscheiben gereicht 
und mit einem Zahnstocher 
fixiert, dazu werden Getränke 
gereicht, etwa Weine. Betreibe-
rin des Lokals ist Jessica Müller, 
die sich damit nicht nur einen 
Lebenstraum erfüllt, sondern 
auch mediterranes Flair ins 
Gründerzeitviertel bringt.

Ebenso ungewöhnlich ist 
das, was das kleine Lokal „Bo-
ber“ an der Kanzlerstraße auf 
den Tisch und in die Münder 
bringt. Es setzt auf interna-
tionale Küche und verfügt 
über eine außergewöhnliche, 
mitunter wilde Speisekarte. 
Im Bober Café gibt es nämlich 
Sushi Rolls und Bento Bowls 
– also eher asiatische Küche. 
Diese bekommen jedoch ei-
nen modernen Twist, etwa 
mit Käse-Sushi oder Sushi mit 
flambiertem Lachs und Röst-
zwiebeln. Bei den Desserts geht 
es dann nach Osteuropa, denn 
dann stehen Blinchiki auf dem 
Plan, eine Art Crêpe, verschie-
den gefüllt, etwa im Stil von 
Apfelstrudel.

  Fortsetzung auf Seite 12
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Studierende gestalten Informationsveranstaltungen für Senioren
„Auch im Alter fit bleiben“ 

– so lautet der Titel einer vier-
teiligen Kursreihe, die im Ja-
nuar in der Begegnungsstätte 
Bürgerhaus Brühl-Nord (Mül-
lerstraße 12, 09113 Chemnitz) 
stattfindet. Die kostenfreien 
wöchentlichen Informations-
veranstaltungen werden in 
Zusammenarbeit mit der TU 
Chemnitz angeboten. 

Die 90-minütigen Kurse 
finden jeweils an einem Don-
nerstagnachmittag statt und 
befassen sich mit Themen, die 
für viele ältere Menschen von 
Interesse sein dürften. Den 
Auftakt bildet am 08.01.2026 
die Veranstaltung zum The-
ma „Die Bedeutung sozialer 
Beziehungen für Senioren“. 
Am 15.01.2026 erfahren die 
Teilnehmer Wissenswertes 
darüber, wie sich Stürze im 
Alter möglichst vermeiden 
lassen (Sturzprävention). Am 
22.01.2026 geht es um gesun-
den Schlaf. Freiwilliges En-
gagement als sinnstiftende 
Tätigkeit steht am 29.01.2026 
im Fokus. 

Die Veranstaltungen begin-
nen jeweils 14:00 Uhr (außer 
am 22.01.2026; da geht es erst 
14:30 Uhr los). Die Themen 
bauen nicht aufeinander auf, 
sodass auch nur an einzelnen 
Kursen teilgenommen werden 
kann. Allerdings freuen sich die 
Nachwuchs-Psychologen der 
TU Chemnitz über jeden Gast, 
der die komplette Kursreihe 
besucht. Die Themen werden 
von Master-Studierenden der 
Psychologie im Rahmen des Se-
minars „Grundbildung für das 
Dritte Lebensalter“ vorbereitet 
und anschließend im Bürger-
haus Brühl-Nord präsentiert.

 
Neben der Wissensvermitt-

lung werden interaktive Ele-
mente wie Diskussionen und 
kleine Übungen Bestandteil 
der Kurse sein. Der Eintritt ist 
an allen Tagen frei. Für Kaffee 
und Gebäck ist gesorgt. Weite-
re Informationen und Anmel-
dung unter Tel.: 0371/449277 
oder per E-Mail an info@bu-
emue12.de.

  Text: Franziska Engelmann

Auf dem Kaßberg lohnt es sich 
übrigens, die Augen offen zu 
halten, immer wieder öffnen 
neue Lokale, und die bestehen-
den, wie Monk und Puppenstu-
be, bringen regelmäßig neue, 
vor allem saisonale Angebote 
auf die Karten und Teller.

Nicht auf dem Kaßberg, je-
doch im KaSch-Gebiet, hat nun 
auch – viele haben sich schon 
lange einen gewünscht – eine 
erste Ramen-Bar am Schloß-
teich eröffnet. Im „Nam Ramen“ 
werden asiatische Trend-Nudel-
suppen serviert.

Shopping zwischen den 
Gängen

Je lebenswerter und lockender 
ein Ort in Sachen Gastronomie 
wird, desto mehr Menschen 
strömen hin, verweilen und ver-
treiben sich die Zeit mit einem 
kleinen Einkaufsbummel. Auf 

dem Kaßberg haben in den ver-
gangenen Monaten zahlreiche 
kleine Läden mit hübsch deko-
rierten Schaufenstern eröffnet. 
Sie verkaufen Handgemachtes, 
Kunstvolles und Kleinode fern-
ab vom Mainstream großer La-
denketten. 

Mit „Femen Design“ an der 
Erich-Mühsam-Straße, der 
„Manufaktur Löwe“ an der 
Matthesstraße und der „Kunst-
galerie Puschkin“ an der West-
straße sind nur einige neue zu 
nennen, sie alle laden zum Stö-
bern ein.

Der Kaßberg befindet sich im 
stetigen Wandel. Läden, Lokale 
und Cafés kommen und gehen, 
viele verweilen und erreichen 
Kultstatus, der weit über das 
KaSch-Gebiet hinausreicht. 
Ein Besuch lohnt sich immer, 
Entdeckungen sind garantiert.

  Text: Sarah HofmannDie Franz-Mehring-Straße entwickelt sich zur Gastro-Meile.  Bild: Sarah Hofmann
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31. Dezember 2025
*15 - 17 Uhr  Silvester-Modellraketen-Start. In Zusammenar-

beit mit dem Raketenmodellsportclub Sachsen e. V. findet der 
traditionelle Silvester-Modellraketen-Start zum 49. Mal statt. 
Alle Kinder und Familien sind herzlich eingeladen!
Ort: Kosmonautenzentrum, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz

*19 Uhr  Silvesterkonzert mit Siegfried Petri an der Orgel und 
Sebastian Krause, Soloposaunist des MDR-Sinfonieorchesters. 
Ticktes: 18 € (Rentner 16 €, weitere erm. 12 €), Kinder bis 15 J. 
freier Eintritt
Ort:  Schloßkirche Chemnitz, Schloßberg 11, 09113 Chemnitz

04. Januar 2026
*14 - 16.30 Uhr  Pflanzenpower- Antivirale und antibakte-

rielle Pflanzen. Mischungen zur Stärkung des Immunsystems 
selber herstellen. Workshop. Nur mit Anmeldung über www.
stonewood-kraeuter.de/seminare
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

08. Januar 2026
*15 - 16.30 Uhr  DA CAPO – Musikcafé „Ein Vierteljahrhundert 

Lehrer in der Städtischen Musikschule - Markus Funk“. Nancy 
Gibson plaudert mit Markus Funk und seinen Schülern. Eintritt: 
7 €, inkl. Kaffee und Kuchen ab 14 Uhr
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

08. Januar 2026
* 14 Uhr  Kursreihe „Auch im Alter fit bleiben“ Thema: Die 

Bedeutung sozialer Beziehungen für Senioren, Eintritt frei, 
weitere Informationen und Anmeldung unter 0371/449277 oder 
info@buemue12.de
Ort: Bürgerhaus Brühl-Nord, Müllerstr. 12, 09113 Chemnitz

10./11. Januar 2026
*10 - 18 Uhr  Anime-Messe ANIMC. Künstler, Händler, Cos-

player zeigen und verkaufen Verschiedenes rund um Anime. 
Tagesticket: 8 €, Wochenendticket: 12 €
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

11. Januar 2026
*14.30 Uhr  Öffentliche Führung: Die neue Stadt (ohne Auf-

preis), Anmeldung: Telefon (0371 488 4424) oder 
info.kunstsammlungen@stadt-chemnitz.de
Ort: Schloßbergmuseum, Schloßberg 12, 09113 Chemnitz

15. Januar 2026
* 14 Uhr  Kursreihe „Auch im Alter fit bleiben“, Thema: Sturz-

prävention, Eintritt frei, weitere Informationen und Anmeldung 
unter 0371/449277 oder info@buemue12.de
Ort: Bürgerhaus Brühl-Nord, Müllerstr. 12, 09113 Chemnitz

*17 - 18.30 Uhr  Infoveranstaltung zur Neugründung einer 
Selbsthilfegruppe für Angehörige psychisch erkrankter Menschen
Ort: Bürgerzentrum, Leipziger Straße 39, 09113 Chemnitz

*20 Uhr  Liedertour mit Izabela Kałduńska, Soloprojekt „The 
New Solarism“ der in Danzig geborenen Geigerin. 
Ort: Holzkirche Chemnitz, Ahornstraße 47, 09112 Chemnitz

 16. Januar 2026
*13 bis 18 Uhr  Tag der offenen Tür in der advita Senioren-

residenz Am Kaßberg. Hausführungen, Infostände, Glücksrad, 
Basteln und Kulinarisches.
Ort: advita Haus Am Kaßberg, Reichsstraße 11, 09112 Chemnitz

18. Januar 2026
*13 - 14:30 Uhr  Familienführung - Spielerisches Erkunden der 

Dauerausstellung zur historischen Entstehung von Chemnitz, 
Eintritt (Kinder und Jugendliche unter 18 J. sind frei) + 2 € Ma-
terialpauschale für Erwachsene und 0,50 € Materialpauschale 
für Kinder, Anmeldung: an der Kasse des Schloßbergmuseums 
oder unter 0371 488 4424 / info.kunstsammlungen@stadt-
chemnitz.de
Ort: Schloßbergmuseum, Schloßberg 12, 09113 Chemnitz

22. Januar 2026
* 14.30 Uhr  Kursreihe „Auch im Alter fit bleiben“, Thema: 

Gesunder Schlaf, Eintritt frei, weitere Informationen und An-
meldung unter 0371/449277 oder info@buemue12.de
Ort: Bürgerhaus Brühl-Nord, Müllerstr. 12, 09113 Chemnitz

ANZEIGE ANZEIGE
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26. Januar 2026
*14 Uhr  Gefahren  unterwegs: Wie schütze ich mich?, (Themen:  

Taschendiebstahl, Straßengeschäfte, Diebstahl auf Parkplätzen,  
Zahlungskarten-Betrug), kostenfreie Präventionsveranstaltung 
der  Polizeidirektion Chemnitz, Anmeldung  erbeten unter Tel.: 
0371/449277 oder E-Mail: info@buemue12.de 
Ort: Bürgerhaus Brühl-Nord, Müllerstr. 12, 09113 Chemnitz

*18 Uhr  Es ist Spielzeit. Kammerkonzert mit Pianistin Emi 
Suzuki und Flötistin Magda Roznicka. Eintritt frei, freiwillige 
Spende am Ausgang.
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

29. Januar 2026
* 14 Uhr  Kursreihe „Auch im Alter fit bleiben“, Thema: Frei-

williges Engagement als sinnstiftende Tätigkeit, Eintritt frei, 
weitere Informationen und Anmeldung unter 0371/449277 oder 
info@buemue12.de
Ort: Bürgerhaus Brühl-Nord, Müllerstr. 12, 09113 Chemnitz

*14 - 16 Uhr  Sprechstunde des Bürgerpolizisten
Ort: Bürgertreff Flemmingstraße 8, Haus 19, 09116 Chemnitz

30. Januar 2026
*16.30 - 18 Uhr  Stammtisch für pflegende Angehörige. Ken-

nenlernen und Erfahrungsaustausch. Tipps und Impulse zum 
Thema Pflege.
Ort: Stadtmission Chemnitz e.V., Haus Kreuzstift, Kanzlerstr. 
31, 09112 Chemnitz

01. Februar 2026
*11.30 Uhr  Chemnitzer Anime Treff. Cosplayer, Spielinteres-

sierte und Freunde der Verkleidung treffen sich im Jugendklub 
und tauschen Erfahrungen.
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

03. Februar 2026
*14 - 16 Uhr  Sprechstunde des Bürgerpolizisten

Ort: CSg, Hoffmannstraße 47, 09112 Chemnitz

05. Februar 2026
*15 - 16.30 Uhr  DA CAPO – Musikcafé „Was? Chemnitz?! 

Stefan Tschök“. Nancy Gibson plaudert Stefan Tschök, Verkehrs-
wissenschaftler und Chemnitzer Autor. Eintritt 7€, inkl. Kaffee 
und Kuchen ab 14 Uhr
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

07. Februar 2026
*20 Uhr (Einlass: 19.30 Uhr ) Live Musik im Untergrund „Gam-

bler Rockband“, Eintritt: 13 €, Voranmeldung erforderlich unter 
info@cgev.de oder 0371-3346056
Ort: Chemnitzer Gewölbegänge, Fabrikstr. 6, 09111 Chemnitz

08. Februar 2026
*14 - 16.30 Uhr  Grüne Kosmetik aus dem Wald. Duftendes 

Waldöl zur Pflege von trockener Winterhaut selbst herstellen. 
Workshop. Anmeldung über www.stonewood-kraeuter.de/
seminare
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

*15 - 19 Uhr  Tanztee 50plus. Jürgen Grubert spielt Livemusik. 
Für das leibliche Wohl ist mit Getränken, Kuchen und einem 
kleinen Imbiss gesorgt. Eintritt: 7€, Einlass ab 14 Uhr
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

09./11. Februar 2026
*9.30 - 14.30 Uhr  Kreativwerkstatt. Nistkastenbau am 9.2. 

und Futterhausbau am 11.2. für Kinder ab 6 Jahren. 40€ Ma-
terialkosten pro Werkstück. Anmeldung per Email an info@
nabu-rve.de
Ort: Botanischer Garten (NABU-Bungalow), Leipziger Str. 147, 
09114 Chemnitz

10. Februar 2026
*13.30 - 16.30 Uhr  Bastelspaß Kreatives Vogelfutter. In diesem 

familienfreundlichen Workshop stellen Teilnehmende jeden 
Alters ihr eigenes, kreatives Vogelfutter her. Anmeldung per 
Email an info@nabu-rve.de, 3-5 € pro Futtermittel
Ort: Botanischer Garten (NABU-Bungalow), Leipziger Str. 147, 
09114 Chemnitz

10. bis 13. Februar 2026
*9.30 - 12 Uhr und 13 - 15 Uhr  Kreatives Gestalten, Ferien-

angebot für Schüler, Gruppen nur mit Voranmeldung unter 
0371 383 903 0
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

16. Februar 2026
*9- 11 Uhr  Kinderfaschingsfeier unter dem Motto „Karneval 

der Tiere“. Party mit Musik, Spiel und Spaß. Eintritt: 4€ inkl. 
Getränk und Pfannkuchen
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

*14 Uhr  Fasching im Bürgerhaus, Korporal Stange präsentiert 
sein  Programm „Mit geschärftem Blick... Die Geschichte des 
Nasenfahrrads“, Eintritt frei
Ort: Bürgerhaus Brühl-Nord, Müllerstr. 12, 09113 Chemnitz

17. bis 20. Februar 2026
*9.30 - 12 Uhr und 13 - 15 Uhr  Kreatives Gestalten, Ferien-

angebot für Schüler, Gruppen nur mit Voranmeldung unter 
0371 383 903 0
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

17. Februar 2026
*13 - 15 Uhr  Kinderfaschingsfeier unter dem Motto „Karneval 

der Tiere“. Party mit Musik, Spiel und Spaß. Eintritt: 4€ inkl. 
Getränk und Pfannkuchen
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

19. Februar 2026
*17 Uhr  Trollfjord, Hurtigruten, Spitzbergen. Vortrag mit 

Ulrich Schuster, Naturbeobachtungen in Norwegen. Eintritt 
frei, um eine Spende wird gebeten.
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

22. Februar 2026
*14 Uhr  Weltgästeführertag „Mit offenen Augen durch ...“. 

Die Führung mit Katrin Meisel ist kostenfrei und richtet sich an 
Besucher, die Einblicke in die Arbeit der Gästeführer erhalten 
möchten. 
Ort: Skatehalle/ Gebäude 41, Schönherrstr. 8, 09113 Chemnitz

23. Februar 2026
*18 Uhr  Es ist Spielzeit. Kammerkonzert, Eintritt frei, frei-

willige Kasse am Ausgang.
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz
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Bei einigen Veranstaltungen ist ein geringer Unkostenbeitrag zu entrichten. 
Kurzfristige Änderungen vorbehalten. Näheres zu erfragen im Bürgerzentrum Tel. 0371/33 50 52 0

Veranstaltungen im Januar:
05.01.2026
9.00 - 10.30 Uhr	 Anleitungssitzung der ehrenamtlichen 
	 Mitarbeiter*innen im Bürgerzentrum
06.01.2026
13.00 Uhr	 Redaktionssitzung KaSch
08.01.2026
10.00 - 12.00 Uhr	 AG Quilten (spezielle Nähtechniken)
15.01.2026
15.01. 10-12 Uhr	 Stadtteilrunde AG Kultur und Soziales
12.15 - 15.30 Uhr	 Skatnachmittag 
15.30 - 17.00 Uhr	 „Fitmacher für die Schule“ Schülerhilfe
15.01. 2026
17.00-18.30 Uhr	  Infoveranstaltung zur Neugründung der
	 Selbsthilfegruppe für Angehörige psychisch 
	 erkrankter Menschen
19.01.2026
17.00 - 19.00 Uhr	 öffentl. Sitzung der Steuerungsgruppe 
	 der Bürgerplattform Mitte-West
28.01.2026
10.00 - 12.00 Uhr	 AG Geschichte
14.00 - 16.00 Uhr	 Geselliger Spielenachmittag 
29.01.2026
15.30 - 17.00 Uhr	 „Fitmacher für die Schule“ Schülerhilfe

Veranstaltungen im Februar:
02.02.2026
9.00 - 10.30 Uhr	 Anleitungssitzung der ehrenamtlichen 
	 Mitarbeiter*innen im Bürgerzentrum 
05.02.2026
10.00 - 12.00 Uhr	 AG Quilten (spezielle Nähtechniken)
12.02.2026
12.15 - 15.30 Uhr	 Skatnachmittag 
15.30 - 17.00 Uhr	 „Fitmacher für die Schule“ Schülerhilfe
16.02.2026
17.00 - 19.00 Uhr	 öffentl. Sitzung der Steuerungsgruppe 
	 der Bürgerplattform Mitte-West
25.02.2026
10.00 - 12.00 Uhr	 AG Geschichte 
14.00 - 16.00 Uhr	 Geselliger Spielenachmittag
29.01.2026
15.30 - 17.00 Uhr	 „Fitmacher für die Schule“ Schülerhilfe
kostenlose Sprechstunde mit Rechtsanwältin Diana Henning 
(Anmeldung erforderlich)
06.01. / 03.02.2026	 9.00 - 13.30 Uhr
Rentenberatung mit Steffen Haupt 
(Anmeldung erforderlich, Kosten nach Vereinbarung)
12.01. / 19.01. / 09.02. / 16.02.2026	 9.00 - 12.00 Uhr
22.01. / 26.02.2026	 14.00 - 16.00 Uhr

Veranstaltungen im Bürgerzentrum Leipziger Straße

Wöchentliche Angebote
Montag:
8.00 - 09.30 Uhr	 Deutsch-Trainingskurs
9.45 - 11.15 Uhr	 Deutsch für Aussiedler und Migranten
11.30 - 13.00 Uhr	 AG Computer für Aussiedler und Migranten
Dienstag:
8.30 - 10.00 Uhr	 Französisch für Sprachinteressierte
10.15 - 11.45 Uhr	 Englisch für Sprachinteressierte
13.30 - 15.00 Uhr	 Englisch für  Sprachinteressierte

Mittwoch:
8.30 - 11.30 Uhr	 IT-Beratung mit Jörg Lorenz 
9.00 - 11.15 Uhr	 Sprachkurs Deutsch
9.00 - 12.00 Uhr	 Nachbarschaftshilfe Nähen
Donnerstag:
8.30 - 11.30 Uhr	 individuelle Computernutzung
10.00 - 11.00 Uhr	 Gymnastik im Haus Kraftwerk e.V.
Freitag:
8.30 - 11.30 Uhr	 IT-Beratung mit Jörg Lorenz

25. Februar 2026
*16 Uhr  Nutzpflanzen der Tropen. Führung mit Jeanette 

Quegwer, Treffpunkt im Tropenhaus. Eintritt frei, um eine 
Spende wird gebeten.
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

26. Februar 2026
*14 - 16 Uhr  Sprechstunde des Bürgerpolizisten

Ort: Bürgertreff Flemmingstraße 8, Haus 19, 09116 Chemnitz

28. Februar 2026 
*9.30 - 14.30 Uhr  Obstbaumschnitt Seminar, Anmeldung per 

Email an info@nabu-rve.de, 30€ pro Teilnehmer
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

03. März  2026
*17 Uhr  Bürgerforum mit Baubürgermeister Hr. Kütter zum 

Schloßteichareal im Bürgerzentrum
Ort: Bürgerzentrum, Leipziger Straße 39, 09113 Chemnitz
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Liebe Lesende, Sie gehen mit offenen Augen durch ihre Nach-
barschaft und Ihnen fällt etwas auf, was Sie gerne in der KaSch 
lesen möchten?  Ihnen brennt ein bestimmtes Thema unter den 
Nägeln? Sie wollen uns ihre Meinung zum Heft sagen? Nur zu, 
wir freuen uns auf Ihre Nachrichten, Anregungen und Kritik. 
Auch, wenn Sie selbst für einen Beitrag in die Tasten greifen 
und sich den ehrenamtlichen Redakteur*innen anschließen 
wollen, nehmen Sie gern Kontakt auf über:
presse.kasch@gmail.com.

Die Möglichkeit einer Insel
Ein schwimmendes Ding im Schloßteich bringt Menschen zum Staunen. Was steckt dahinter?

Eine Boje? Ein U-Boot? Gar 
ein Zelt? Derzeit stehen ei-
nige Menschen rätselnd am 
Ufer des Schloßteichs. Kinder 
zeigen mit dem Finger darauf 
und versuchen es mit Steinen 
zu treffen und so das Sein des 
Dings zu Ergründen. Erwach-
sene machen Bilder und fragen 
Umstehende. Der Grund: Ein 
Ding schwimmt im Schloß-
teich. Ein Knubbel im Wasser, 

eine Insel. Die Kulturhaupt-
stadt bringt Licht ins Dunkel. 
Man habe Künstler*innen aus 
ganz Europa nach Chemnitz 
eingeladen, „um Verwirrung 
zu stiften und Gewohnheiten 
zu stören“. 

Und wo lässt sich das besser 
bewerkstelligen als am Schloß-
teich, einem Ort an dem vor 
wenigen Jahren schon ein 
kunstvoll versenkter Skoda 

für Furore sorgte?
Der Künstler, der sich das 

Parkareal erneut vorknöpfte, 
ist Danilo Milovanović aus 
Slowenien. Seine Installation 
auf dem Schloßteich trägt den 
Titel „Own Island – Nomad“ 
und hat eine Größe von 5 x 3 x 
1,5 Metern. Ursprünglich sollte 
sein Werk begehbar sein, doch 
daraus wurde nichts – erste 
Versuche fielen sprichwörtlich 
ins Wasser. Wer sich das Werk 
per Tretschwan oder Ruder-
boot näher anschauen möchte, 
muss im Transportmittel sit-
zen bleiben.

Nach Angaben der Neuen 
Sächsischen Galerie, die das 
Projekt „Into the Dawn – Neun 
Künstler im Chemnitzer Stadt-
raum“, zu dem auch die Insel 
gehört, umsetzte, bleibt die In-
sel auch in 2026 noch erhalten.

Andere Werke des Projekts sind 
unter anderem der Rasierer am 
Marx-Monument oder die In-
stallation einer zerbrochenen 
Werbewand am Tietz, auch sie 
bleiben vorerst erhalten. Wer 
mehr über das Projekt erfahren 
möchte, kann sich im Erdge-
schoss des Kulturkaufhauses 
Tietz informieren, dort werden 
Fotografien und Videodoku-
mentationen zu den Werken 
und Arbeitsprozessen der 
Künstler*innen gezeigt.

Und der Schloßteich hat nun 
also eine kleine Insel, die al-
lerdings nur angeschaut und 
vielleicht auch angeträumt 
werden kann, Inseln sind doch 
per se utopische Orte, Orte der 
Möglichkeit – vom Seeufer aus 
betrachtet, umso mehr.

Text und Bilder: Sarah Hofmann


